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Let’s talk about Porno

 Bevor Sie mit den Jugendlichen sprechen …
 Baustein 1 |  Leben in der Pubertät
 Baustein 2 |  Schönheitsideale in unserer Gesellschaft
 Baustein 3 |  Pornografie im Netz
• Baustein 4 |  Sexualisierte Kommunikation
 Interviews und Literaturhinweise

Thema Mithilfe eines fiktiven Threads (= Folge von Diskussionsbeiträgen in einem Internetforum) zum 
Thema „Gehört Porno-Rap verboten?“ können verschiedene Meinungen zum Thema Porno-Rap 
reflektiert werden. In einem eigenen Beitrag können die Jugendlichen selbst zu Porno-Rap 
Stellung beziehen. 

Zielgruppe ab 14 Jahren

Organisationsform Einzelarbeit, Galeriegang mit Sortierung der Blogeinträge

Zeit 30 Minuten 

Vorbereitung –

Methodische Hinweise Ablauf: 
Zum Einstieg kann der Comic z. B. als „stummer Impuls“ auf Folie gezeigt werden. Als weitere 
Möglichkeit kann zum Einstieg auch ein nicht indizierter Titel der unten angeführten Interpreten 
gesehen werden.

Aufgabe 1: In einer fiktiven Blog-Umgebung setzen sich die Jugendlichen zu der Frage „Gehört 
Porno-Rap verboten?“ mit verschiedenen gängigen Meinungen auseinander und beziehen durch 
einen eigenen Beitrag auf einem Blatt Papier selbst Stellung dazu. 

Aufgabe 2: In einem Galeriegang werden die Blätter der Jugendlichen an den Wänden nach drei 
Kategorien sortiert: „Ja, Verbot“; „Nein, kein Verbot“; „Ich bin mir nicht sicher“
Anhänger derselben Meinung setzen sich anschließend zusammen und diskutieren diese.
In einem Schlussplädoyer werden noch einmal alle Meinungen von einer/einem VertreterIn jeder 
Gruppe vorgetragen und zusammengefasst.

Hinweis: Jugendliche werden Musikstücke amerikanischer oder deutscher Porno-Rapper  
wie Sido, Bushido, Frauenarzt, Orgi96 bzw. King Orgasmus One, B-Tight usw. kennen. Rufen 
Sie  www.youtube.com,  www.viva.tv oder  www.mtv.de auf und schauen Sie sich 
Musikvideos der genannten Musiker an. 

Gucktipps: 
Spannendes Zusammentreffen von Alice Schwarzer und King Orgasmus One:  

 http://www.youtube.com/watch?v=x82T3WLtumM&feature=related 
Interessanter Bericht über die Verantwortungslosigkeit der Porno-Rapper:

 http://www.polylog.tv/videothek/videocast/6480/
Informationen für Eltern: 

 http://www.bundespruefstelle.de/bpjm/Jugendmedienschutz-Medienerziehung/ 
lese-hoermedien,did=111820.html

Zugang Internet / PC nein
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Projekt 19: Porno-Rap

Aufgabe 1:

a.  Lies die verschiedenen Threads zum Thema: 
„Gehört Porno-Rap verboten?”

b.  Notiere neben jedem Eintrag drei Stichworte 
zum Inhalt des Beitrags. 

c.  Nimm außerdem selbst Stellung zu der Diskussion, 
indem du einen eigenen Eintrag schreibst 
(auf ein Blatt Papier und bitte groß schreiben!).

Aufgabe 2:

a.  Hängt eure eigenen Beiträge im Raum auf. 

b.  Lest alle Kommentare durch und sortiert sie an 
einer Wand nach „Ja, Verbot”, „Nein, kein Verbot” 
und „Ich bin mir nicht sicher”. 

c.  Die VertreterInnen der verschiedenen Meinungen 
setzen sich nun für 5 Minuten zusammen und 
fassen alle ihre Argumente noch einmal auf einem 
Spickzettel zusammen. 

d.  Ein/e SprecherIn aus jeder Gruppe hält danach ein 
Schlussplädoyer.

Bushido und Sido: Gehört „Porno-Rap“ verboten?

Von: Star745

Das wirklich beängstigende daran ist ja, dass diese Musik bzw. die Texte für die 
Kids heute nichts Außergewöhnliches mehr sind. Schon im Kindergarten ist 
es manchmal ziemlich heftig, was die Wortwahl angeht. Da liegt immer noch 
die Verantwortung bei den Eltern. Also, ich finde die Musik zwar auch nicht 
besonders toll, aber sie ist definitiv nicht schuld an der Misere!

Von: petermann

Immer wird nur über Jugendliche geredet, aber niemand redet mit ihnen. Alle 
selbsternannten Experten und Politiker stellen Jugendliche als Maschinen dar, die 
bei einem bestimmten Input mit bestimmten Verhaltensweisen reagieren. Alle 
scheinen hier zu vergessen, dass Jugendliche Menschen sind, die auf der einen 
Seite sensibler und auf der anderen Seite extremer als Erwachsene sind. 
Offensichtlich kann sich keiner mehr daran erinnern, wie es ist, jung zu sein. So 
long...

Von: Emma

Hier hört die künstlerische Freiheit auf, definitiv, da sie Gewalt gegenüber Frauen 
(besser: Mädchen) in der Art und Weise verherrlichen, dass mir beim Zuhören 
übel wird. Würde sich derselbe Rapper Texte über seinen Hass auf Ausländer oder 
ähnlich gelagerte Themen aus den Fingern saugen, wären Verfassungsschutz, 
Polizei und Politik bereits geraume Zeit hinter diesem Mann her … 

Von: Anonymus

Also, ich weiß nicht, warum die Leute mir immer Frauenfeindlichkeit vorwerfen. 
Ich habe sehr, sehr viel Respekt vor Frauen, meine Mutter ist ja auch eine. Und 
außerdem: Wer meine Musik nicht hören will, der kann das einfach lassen. Wer 
kleine Kinder meine Musik hören lässt, ist selbst schuld. Ich bin doch nicht für die 
Erziehung von euren Kindern zuständig!

Von: Afrofan

Naja, Porno-Rapper sind frauenverachtend, andere Musik ist männerverachtend.




